








Auch wir suchen Nachwuchs! So soll dieses Heft dazu füh-
ren, dass der Chor weiter aktiv bleiben kann. Besuchen 
Sie uns auf www.polizeichor-essen.de. Hier � nden Sie 
unsere Kontaktadressen und Probenzeiten.

Polizeichor Essen

im Laufe der Zeit musikalische Großaufgaben, die Sänger 
und insbesondere Vorstandsmitglieder sehr in Anspruch 
nehmen. Besondere Erwähnung verdienen: die Ausrichtung 
des 33. Sängertages des Sängerbundes der Deutschen 
Polizei, die Mitgestaltung des Festgottesdienstes zum 
evangelischen Kirchentag in der Grugahalle, die Mitwirkung 
beim deutschen Bundessängerfest in Essen, die Teilnahme 
an zwei Großkonzerten in der Essener Grugahalle (vom ZDF 
übertragen, von 15.000 Zuhörern besucht).

Chorreisen, insbesondere solche ins Ausland, lassen sich 
nicht mit normalen touristischen Unternehmungen verglei-
chen. Immer geht es darum, das eigene kulturelle Liedgut in 
geeigneter Weise zu präsentieren und ebenso das Gastland 
in seinen musikalischen Darbietungsformen angemessen 
zu würdigen. Völkerverständigung auf musikalischer Ebene 
vollzieht sich hierbei, und die dabei gewonnenen Kontakte 
zwischen Chorgemeinschaften und auch Einzelpersonen 
können nicht hoch genug eingeschätzt werden. Der Polizei-
chor Essen hat seinen Beitrag zu solchen Begegnungen 
vielfach erbracht. Bei all diesen Reisen präsentierte er sich 
als ein würdiger Interpret deutscher Musik und konnte mit 
Genugtuung stets großen Beifall entgegennehmen. Im 
Januar 2003 übernahm Stephan Peller die musikalische 
Leitung und führt bis heute den Chor mit hoher Kompetenz 
und hervorragender Dirigentenarbeit.

Die Verp� ichtung renommierter Solisten, internationaler 
Künstler sowie bedeutender Philharmonischer Orchester 
gehören zu den herausragenden Ereignissen der Chor-
geschichte. Bereits der verstorbene Polizeipräsident Hans 
Kirchho�  oder in den zurückliegenden 40 Jahren auch die 
Präsidenten Dr. Max Bloser, Michael Dybowski, Herbert 
Schenkelberg, Stephania Fischer-Weinsziehr und bis zum 
Jahre 2019 Frank Richter, förderten und unterstützten die 
musikalische Arbeit des Chores. Sie schätzten ihn besonders 
als ein wirksames Instrument in der Ö� entlichkeitsarbeit.

Einer besonderen Erwähnung bedürfen aber auch die zahl-
reichen Bene� zveranstaltungen, die der Chor durchgeführt 
hat. Die Konzerterlöse waren insbesondere für Menschen 
bestimmt, die durch Armut, Gewalt und Krankheit zu den 
besonders Bedürftigen in unserer Gesellschaft zählen.

So wird auch ein Teil der Einnahmen aus der Erstellung die-
ser „Sonderausgabe“ dem Deutschen Kinderhospizverein e. V. 
mit Sitz in Olpe zugeführt. Dieser setzt sich engagiert dafür 
ein, dass Kindern und Jugendlichen geholfen werden kann, 
die vom Schicksal einer bösartigen Krankheit gezeichnet sind 
und die durch einen Kinderhospizdienst betreut werden, 
dessen Ziel es ist, die Betro� enen trotz ihres Leids zu stärken, 
die Familien zu entlasten und aus der Sorgenspirale des All-
tags heraustreten zu lassen, Atempausen zu ermöglichen 
sowie die Barrierefreiheit im Denken und im gemeinsamen 
Erleben zu unterstützen. Alfred Brede | Foto: Polizeichor Essen



JA! Wir singen!

POLIZEIFRAUENCHOR  KÖLN

Gesangserfahrung und Notenkenntnisse dabei. Trotzdem 
hatten wir unter der Leitung von Chorleiter Dieter Hof nach 
einigen Monaten bereits einen annehmbaren „Sound“.

Als erstes Lied in unserer ersten Probe sangen wir 
„Plaisir d’amour“, es folgten klassische (Frauenchor-)Stücke 
wie „Tebe Pajom“, „Mala Moja“ oder „The Rose“.

Doch nach einigen Monaten brachte Dieter Hof ein Lied 
mit, das eine Menge veränderte: „Hey Jude“ von den Beatles. 
Von da an war klar: Wir wollen nicht das „übliche“ Repertoire 
singen, sondern andere Wege gehen und den Schwerpunkt 
auf die Popmusik legen.

Wir singen in vielen Sprachen: Deutsch, Schwedisch, Eng-
lisch, Französisch, Spanisch, Russisch, Suaheli – und natürlich 
Kölsch! Notenmaterial wird nur bei den Proben verwendet, 
auf der Bühne singen wir auswendig. Gesangsqualität spielt 
zwar eine sehr wichtige Rolle für uns, aber im Vordergrund 
steht die unbändige Freude am Singen – man sagt uns im-
mer wieder, dass uns diese Freude deutlich in die Gesichter 
(die bei Auftritten nicht von Notenblättern verdeckt werden!) 
geschrieben steht!

Ein besonderes Experiment: 2009 wurde ein kühner Ge-
danke Wirklichkeit: Bei einem (oder vielleicht auch 2 bis 3?) 
Glas Wein heckte unsere damalige 1. Vorsitzende Susanne 
Kemper zusammen mit dem befreundeten Musiker Ede 
Fuchs den Plan aus, einen Frauenchor mit einer Rockband 
zu kombinieren – klappt das? Zunächst gab es auf allen 
Seiten Bedenken, doch Dieter Hof und Ede Fuchs wagten 
das Experiment mit uns: Unter dem Motto „Rock tri� t Röcke“ 
fand im bis auf den letzten Stehplatz ausverkauften großen 
Saal des Polizeipräsidiums Köln ein Rock-/Pop-Konzert mit 
der Revival-Band „Rewind“ statt.

Die Begeisterung bei Publikum und Sängerinnen war 
so groß, dass wir Mühe hatten, unsere Besucher, die noch 

Dieser ungewöhnliche Aufruf ging im Februar 2006 durch 
das Intranet der Kölner Polizei: Es wurden Sängerinnen für die 
Gründung eines Frauenchores beim Polizeipräsidium Köln 
gesucht.

Die Idee, neben dem Polizeichor Köln auch einen Frauen-
chor beim Polizeipräsidium Köln anzusiedeln, schwebte 
Chorgründerin Annemarie Enters schon lange vor und nun 
setzte sie ihn in die Tat um. Zur ersten Probe am 08.03.2006 
(zufällig am Weltfrauentag!) erschienen immerhin 13 Sänge-
rinnen, von denen einige heute noch dabei sind.

Aber mit 13 Frauen lässt sich „kein Blumentopf gewinnen“! 
Da die Sängerinnenwerbung innerhalb der Behörde sehr 
schleppend vonstatten ging, musste die Presse weiterhelfen. 
In einer Lokalzeitung wurde ein Artikel über unseren kleinen 
Chor verö� entlicht und die Beitrittsmöglichkeiten für jeder-
mann(frau) beschrieben. Mit großem Erfolg: Zur Chorgrün-
dung im März 2007 zählten wir schon 45 Frauen. Es waren 
aber nicht nur Frauen aus der Umgebung, auch Ehefrauen 
und Freundinnen von Polizeibeamten hatten von uns gehört 
oder gelesen.

Wir durften uns o�  ziell „PolizeiFrauenChor Köln e. V.“ nennen 
und das damalige Behörden-
logo benutzen. Der Polizeiprä-
sident erteilte sogar die Geneh-
migung für eine kleine optische 
Veränderung: Die beiden stili-
sierten Domspitzen wurden zu 
Notensymbolen umgewandelt. 
(Dass die beiden Domspitzen 
auch gut als ein Paar High Heels 
durchgehen können, ist reiner 
Zufall – aber schön!!)

Von Anfang an waren erstaunlich viele Frauen ohne 



stundenlang zur Musik von Rewind weitertanzten, zeit-
gerecht aus dem Saal zu bugsieren. Mittlerweile ist „Rock 
tri� t Röcke“ ein fester Bestandteil unserer Konzertkonzepte 
geworden und wurde schon drei Mal wiederholt.

Im Juni 2012 fand ein Chorleiter-Wechsel statt: Mariano 
Galussio übernahm die Leitung des Chores. Er stieg nicht nur 
in unser erfolgreiches Konzept ein, vorwiegend Rock- und 
Popmusik zu singen, sondern bereicherte unser Repertoire 
durch seine selbst komponierten, vierstimmigen Arrange-
ments.

Mariano Galussio ist ein sehr experimentierfreudiger Chor-
leiter, er arrangiert gern mal ein „nicht singbares“ Lied für uns 
(z. B. „Flash Gordon“ von Queen) oder er zieht mit uns in Köln 
und auf Chorreisen spontan zum Flashmob-Singen durch die 
Stadt. Ihm ist sehr wichtig, dass der Spaß am Singen weit im 
Vordergrund steht und dass wir mit jedem neu einstudierten 
Lied ein „neues Element“ lernen.

Neben eigenen Konzerten in unserem „musikalischen 
Wohnzimmer“ im Polizeipräsidium Köln waren wir auch 
schon zu Gast auf großen Bühnen: Philharmonie Köln, 
Lanxess-Arena, Laeizhalle Hamburg, Kloster Montserat, 
Frauenkirche Dresden – und nicht zuletzt in unserem Kölner 
Dom.

PolizeiFrauenChor Köln „en route“: Bereits kurz nach unserer 
Chorgründung führte uns unsere erste (und unvergessene) 
Chor-Reise im Jahr 2008 auf Einladung des Polizeichores 
Dresden in die sächsische Hauptstadt. Noch heute ziehen 
wir den Hut vor der Courage, die der mittlerweile leider 
verstorbene Vorsitzende Johannes Hoja damals mit dieser 
Einladung bewies, denn er konnte sich vorher nicht von 
unseren gesanglichen Qualitäten überzeugen und hat quasi 
„die Katze im Sack gekauft“! Weitere Reisen führten uns nach 
Paris, Nürnberg, Barcelona, Düsseldorf, Bruchsal, ins Elsass 
und mehrmals nach Hamburg.

Und dann kam Corona: Unsere Schockstarre war dank Chor-
leiter Mariano Galussio nur von kurzer Dauer: Schon zwei 
Wochen nachdem man uns (nachvollziehbarerweise) den 
Probenraum im Polizeipräsidium geschlossen hatte, lud 
Mariano zur ersten Online-Probe ein.

Was anfangs als „komische Übergangslösung“ galt, wurde 
im Lauf der Zeit zur Normalität und Notwendigkeit. Denn 
da Singen zum „gefährlichsten Hobby der Welt“ geworden 
war, konnten wir unseren Probenraum erst mehr als ein Jahr 
später wieder nutzen. Aber auch das brachte uns nicht aus 
dem Konzept: Zu Karneval sangen wir im HomeO�  ce kos-
tümiert und mit Piccolöchen, als Mariano die Möglichkeit 
nutzte, seine Familie in Argentinien zu besuchen, probten wir 
wochenlang „interkontinental“ zwischen Buenos Aires und 
Köln.

Mit den ersten Lockerungen für Chöre im Sommer 2020 
begann die Suche nach alternativen Plätzen für unsere 
Proben: Wiesen, Tunnel, Parkhaus, Tennishalle – kein Ort 
war zu schräg, um dort nicht doch eine Probe abhalten zu 
können.

Im Moment proben wir „hybrid“: Ein Teil der Sängerinnen 
vor Ort, ein Teil ist zu Hause per Zoom-Übertragung dabei. 
Wichtig war Mariano und uns aber immer, positiv nach 
vorne zu schauen. Irgendwann ist diese verd… Pandemie 
vorbei und dann heißt es wieder (vierstimmig): „Ja! Wir sin-
gen!“

Wenn Sie Interesse haben, bei uns mitzusingen oder eine 
Sängerin kennen, die zu uns passen könnte, melden Sie sich 
doch bei uns unter info@polizeifrauenchor-koeln.de.

PolizeiFrauenChor Köln | Fotos: Mariano Galussio, Jörg Reuer, PFCK 

Spendenkonten:
Deutscher Kinderhospizverein e.V.

Sparkasse Olpe-Drolshagen-Wenden
IBAN: DE54 4625 0049 0018 0003 72, SWIFT-BIC: WELADED1OPE

Volksbank Olpe-Wenden-Drolshagen
IBAN: DE68 4626 1822 0224 7007 00, SWIFT-BIC: GENODEM1WDD



POLIZEICHOR  KÖLN

Vom Corona-Virus dirigiert

Nachdem sich die pandemische Lage weitestgehend ent-
spannt hatte und dank des Entgegenkommens und der groß-
zügigen Unterstützung durch die Leitung der Behörde, durf-
ten wir am 12. Juli 2021 unsere Probenarbeit in den Räumen 
des Polizeipräsidiums dann wieder starten und mit den Vor-
bereitungen für das Philharmonie-Chorkonzert am 11. De-
zember 2021 beginnen – nach einem Jahr, vier Monaten und 
drei Tagen oder 490 Tagen oder 70 Wochen. Das heißt, dass 
der Chor auf 70 (!)seiner Montagsproben verzichten musste; 
ein außerordentlich schwieriger Neuanfang!

Das dieser letztendlich gelang, ist dem starken Willen und 
der Begeisterung der Sänger für den Neuanfang und die 
Bereitschaft zur intensiven Proben- und Sonderprobenarbeit 
zu verdanken, aber bekanntlich ist aller Anfang  schwer – 
aber am 11. Dezember 2021, 15:00 Uhr, standen wir, allen 
Unkenrufen zum Trotz, wieder auf der Bühne der Philharmo-
nie in Köln!

Unser Chorleiter Eugen Momot hatte seine beiden Chöre 
„Germania“ Opladen und Polizeichor Köln zu einem großen 
gemeinsamen Chor geformt und ein abwechslungsreiches 
und anspruchsvolles Programm zusammengestellt, bei dem 
Andrey Telegin (Bass), Martin Schröder (Trompete) und Alex-
andra Momot (Klavier) mitwirkten.

Wenn auch die Zahlen der Konzertbesucher aufgrund 
der immer noch unsicheren Lage und der behördlichen 
Au� agen zur Veranstaltungsteilnahme, nicht die erfolgs-
gewohnten der Vorjahre erreichten, so waren alle Beteilig-
ten mit der Durchführung des Konzertes nach so langer 
Abstinenz äußerst zufrieden. Das bestätigten auch Innen-
minister Herbert Reul und Staatssekretär Jürgen Mathies, 
die von Kölns scheidendem Polizeipräsidenten Uwe Jacob 
zu Veranstaltungsbeginn begrüßt worden waren.

Wie schrieb der Kölner Stadt-Anzeiger: „Gelungenes Konzert 
des Polizeichores – nach langer Pause meldet sich Ensemble 
in der Philharmonie eindrucksvoll zurück!“

Die Kölnische Rundschau schrieb: „Der Polizeichor singt 
wieder – Adventskonzert in der Philharmonie vor weniger 
Besuchern als üblich. Das Programm bot lauter Perlen der 
Chorliteratur aus vier Jahrhunderten.

Nach so einer langen Zwangspause tat das allen Sängern 
gut! Was will man mehr? Peter Knoob | Foto: Jörg Reuter

Das Jahr 2020 hatte mit der ersten Chorprobe am 06. Januar 
gut und erwartungsvoll begonnen und mit der Traditions-
veranstaltung  Kostüm- und Sitzungsball am 13. Februar 2020 
war die erste Veranstaltung  im Jahresverlauf bereits erfolg-
reich absolviert. Die Vorbereitungen und Zielfestlegungen 
in den Chorproben für die musikalischen Höhepunkte des 
Jahres (53. Konrad-Adenauer-Gedächtnis-Konzert in der 
Basilika St. Severin am 26.04. • Konzert in Rhöndorf „Lieb-
lingslieder Konrad Adenauers“ im Beethoven Jahr am 31.05. 
• Gedenkgottesdienst zu Totensonntag in St. Georg am 22.11. 
• Regionalkonzert des CVdDP in Erftstadt-Lechenich am 
28.11. • 32. Philharmonie-Chorkonzert am 05.12.) hatten be-
reits begonnen, als nach einer Karnevalssitzung Mitte Febru-
ar in Gangelt ein kleines Virus namens CORONA sich explosi-
onsartig verbreitete und die Herrschaft über unser gesamtes 
Leben übernahm. Selbst an der Chorprobe am 2. März noch 
teilgenommen, kurz eine neue Hüfte implantiert bekommen 
und am 9. März wieder auf der Probe, sollte das für lange 
Zeit die letzte musikalische Aktivität gewesen sein. 
AHA-Regeln, Lockdown, Shutdown, Teil-Lockdown und dazu 
jede Menge Fachbegri� e aus der Virologie und anderen 
wissenschaftlichen Bereichen wie R-Wert, Inzidenzzahlen, 
Aerosole, Superspreader, Exponentialfunktion, Antigen- und 
PCR-Test, fast jeder weiß jetzt, was eine Inkubationszeit und 
wofür eine FFP-2 Maske gut ist. Und das Singen war wohl eine 
der gefahrengeneigtesten Tätigkeiten im Hinblick auf die 
Verbreitung des Virus durch die dabei ausgestoßenen 
Aerosole.

Somit ruhte die Chortätigkeit komplett – auch die geplante 
Konzert- und Studienreise auf der SEINE � el im wahrsten Sin-
ne des Wortes „komplett ins Wasser“.  Lediglich kleine Sänger-
runden im Sünner-Biergarten vermochten das soziale Mitein-
ander der Chorgemeinschaft halbwegs aufrecht zu erhalten.

Als dann Mitte des Jahres eine leichte Verbesserung der 
Gesamtlage und eine Lockerung der Corona-Regeln folgte, 
wurde die Planung für das Philharmonie-Chorkonzert am 5. 
Dezember wieder aufgenommen. Aber auch hier holte uns 
die Realität schnell ein: Konzert untersagt!

Die Beschränkungen galten unverändert auch für die Pla-
nungen im ersten Halbjahr 2021 fort und haben uns sehr, 
sehr hart getro� en!



Das Ende der Corona-Auszeit

Der Januar gestaltet sich noch etwas holperig, eine Ver-
abredung mit dem Polizeichor Twente, seit 2020 mehrfach 
verschoben, steht erneut auf der Kippe. Dieses Konzert 
in Enschede, geplant für März 2022, wurde aufgrund des 
Lockdowns in Holland erst einmal mit einem großen Frage-
zeichen versehen. Dann löst sich mit der Zusage aus 
Holland plötzlich der Knoten und eine Veranstaltung nach 
der nächsten füllt unseren Terminkalender.

Anfragen zu Konzertbeteiligungen bei der „Teatime“ der 
Restroom Singers (20.03. und 27.03.22), dem Jubiläums-
konzert des MGV Wanheim (28.08.22), dem Kammerchor 
Ergo Cantamus (23.10.22) konnten wir ebenso zusagen, 
wie gemeinsame Weihnachtskonzerte mit den Chören 
in Bottrop (11.12.22) und in Essen (18.12.22). Beim Chor-
festival Theater an der Niebuhrg sind wir am 14.08.2022 
ebenfalls vertreten. Wie man im Ruhrgebiet so schön sagt: 
„Et läuft!“

Auf zwei Konzerte in Eigeneregie möchte ich schon 
einmal gesondert hinweisen: Am 11.06.2022 veranstalten wir 
ein Bene� zkonzert in der Herz-Jesu-Kirche in Krefeld-Bockum 
gemeinsam mit unseren Gästen, dem Politiekoor Twente.

Am 13.11.2022. möchten wir, nach großem Erfolg in 2021, 
unser „Konzert für die Sinne“ in der St. Josef Kirche in Kre-
feld-Traar etablieren.

Der Ausblick auf eine Chorreise zum Polizeichor 
Hamburg im Mai 2023 rundet unsere Planung ab und 
lässt uns mit großer Motivation an der Erweiterung des 
Repertoires arbeiten.

Text und Foto: Claudia Gehl, Vorsitzende

Aufatmen, Kultur � ndet im Jahr 2022 wieder live und vor 
Ort statt! Über zwei Jahre hinweg mussten die Chöre auf 
Konzerte, Veranstaltungen und auf die Gemeinschaft in 
Präsenzproben verzichten. Nachdem der Chorgesang, zeit-
weilig stigmatisiert, als besonders gefährlich eingestuft und 
mit hohem Infektionsrisiko verbunden wurde, können wir 
uns nun wieder auf die positiven Auswirkungen des Gesangs 
konzentrieren. Gesang erzeugt Freude, Glückshormone 
werden freigesetzt, er hält gesund und fördert das soziale 
Miteinander. Chöre sind wichtige gesellschaftliche Akteure 
und wertvolle Stützen unseres Gemeinwesens. „Auf einzig-
artige Weise verbindet das Singen Menschen unterschied-
licher Weltanschauung, es stärkt die Fähigkeit, Hin- und 
Zuzuhören und scha� t Gemeinschaft“, so beschreibt Chris-
tian Wul� , Präsident des deutschen Chorverbandes, das 
Wirken der Chöre.

Im Zuge der vielen Ereignisse, die derzeit über uns Men-
schen hereinbrechen, sind die Worte von Victor Hugo 
bezeichnend: „Die Kraft der Musik zieht sich wie ein magi-
sches Band durch die Geschichte der Menschheit.“ Und die-
ses magische Band gilt es für uns Chöre nicht abreißen zu las-
sen, die Musik lebendig zu halten und die Menschen auf der 
ganzen Welt miteinander zu verbinden.

Mit diesen Gedanken starten wir in das neue Jahr, neue 
Freiheiten in Aussicht! Es stellt sich die Frage, welche Vor-
haben kann unser Ensemble Femme Chorale in diesem Jahr 
umsetzen? Welche ausgefallenen Konzerte werden nachge-
holt, was gibt es Neues? Wo können wir Hilfe leisten, wo mit 
Bene� zveranstaltungen unterstützen?

FRAUENVOKALENSEMBLE  FEMME  CHORALE  DER  POLIZEI  KREFELD



Der Polizeichor Münster ist eine über nunmehr 64 Jahre 
gewachsene Gemeinschaft von Menschen (aus dem reinen 
Männerchor wurde 2009 ein gemischter Chor mit 66 aktiven 
Mitgliedern), die alle die Liebe zur Musik und zum gemein-
samen Singen verbindet.

Unser Chorleiter Michael Schmitt-Prinz trägt dazu bei, dass 
Klassik, Rock, Pop oder Schlager – das Repertoire ist breit ge-
fächert – bei Chor und Zuhörern gut ankommt.

In unserem Chor geht es aber nicht nur um Musik, sondern 
auch um Freundschaft, Gemeinschaft, Zusammenhalt, um 
Freude und Spaß.

In der Chorgemeinschaft lernt man ganz nebenbei viele 
Dinge, die im Leben wichtig sind, wie das Hören aufeinander 
und die Bedeutung von Gemeinschaft.

Auch das soziale Engagement spielt eine wichtige Rolle für 
den Chor. Bei vielen Konzerten wurde der Erlös Einrichtun-
gen aus dem sozialen und caritativen Bereich zur Verfügung 
gestellt. Das fühlt sich gut an, denn auch hier heißt es: 
„Gesang verbindet.“

Das alles liegt seit Beginn der Coronapandemie buchstäb-
lich auf Eis. Zwischenzeitlich wieder aufgenommene Chor-
proben wurden durch aktuelle Coronamaßnahmen abrupt 
beendet, denn… Gesundheit geht vor. Corona wird uns noch 
lange begleiten…aber wir starten wieder mit den Proben.

Unsere nächsten Ziele sind ein Chorwochenende am 
Möhnesee, Singen auf einer Hochzeit und eine Chorreise 
nach Berlin.

Musik kann uns helfen, ein bisschen Normalität in diese 
außergewöhnliche Zeit zu bringen. Unser Wunsch für alle: 
„Bleibt gesund!!!“ Silvia Czempik | Foto: Hubertus Kost 

Gesang verbindet!

POLIZEICHOR  MÜNSTER

Neue Mitglieder 
sind im Chor 

herzlich willkommen!
Weitere Informationen 

gibt es bei der 
1. Vorsitzenden, 

Silvia Czempik, per Mail: 
silvia.czempik@t-online.de.



Chorgesang in Zeiten der Pandemie
Ein Rückblick – ein Ausblick

Das Jahr 2020 hatte für uns so verheißungsvoll angefangen. 
Wir hatten gerade unser Weihnachtskonzert 2019 erfolg-
reich hinter uns gebracht und unseren 60. Chorgeburtstag 
mit einem Konzert gefeiert. Wir waren also frohen Mutes, mit 
unserem Chorleiter Rainer Maria Klaas in ein weiteres erfolg-
reiches Jahr Chorgesang zu starten. Dann kam die Bremse. 
Corona!!!

Von heute auf morgen mussten wir die Probenarbeit ein-
stellen. Geplante Konzerte wie das zum weißen Sonntag in 
der Kirchengemeinde St. Suitbert in Recklinghausen-Hochlar 
und unser schon seit vielen Jahren beliebtes und erfolgrei-
ches Muttertagskonzert � elen durch den staatlich verordne-
ten Lockdown der Pandemie zum Opfer.

Es gab aber auch verschiedene Ho� nungsschimmer. Glück-
licherweise konnten wir aufgrund diverser Lockerungen im  
Sommer 2020 zumindest unsere Jahreshauptversammlung 
durchführen, in einem Gartenlokal – bei schönem Wetter – 
mit gebotenem Abstand. Alle Teilnehmenden hatten ihre 
Freude daran, sich nach Monaten mal wiederzusehen.

Der nächste Ho� nungsschimmer: Durch einen Kontakt zum 
Sportamt der Stadt Recklinghausen bekamen wir die Chan-
ce, in einem Sportstadion in Recklinghausen auf der Tribü-
ne zu proben. Im Freien – mit entsprechendem Abstand – 
und es klappte erstaunlich gut. Viele Sänger und Sängerin-
nen nahmen diese Gelegenheit wahr, so dass wir die ersten 
Weihnachtslieder proben konnten. Ganz schön verrückt bei 
sommerlichen Temperaturen – aber es ging und hat viel Spaß 
bereitet. Nach den Sommerferien mussten wir leider das 
Stadion verlassen, da der Schulsportbetrieb wieder auf-
genommen wurde und somit entsprechende Vorsichtsmaß-
nahmen nicht mehr einzuhalten waren.

Unmittelbar danach kam der nächste Lichtblick. Wir 
fanden durch ein Chormitglied Kontakt zum Tanzsportklub 
„VTG Grün-Gold“ in Recklinghausen-Hochlarmark. Schon 

beim ersten Gespräch haben wir eine o� ene Tür eingelau-
fen. Wir konnten in dem riesig großen Tanzsaal der VTG 
unsere Chorproben abhalten, natürlich unter Einhaltung 
aller Abstands- und Hygieneregeln. Dafür waren und sind 
wir immer noch sehr dankbar.

Ab Mitte Oktober ergab sich für uns die Chance, an 
unseren alten Probeort in der Gustav-Adolf-Kirche zurückzu-
kehren und das auch noch zu unserer gewohnten Probenzeit. 
Diese Gelegenheit haben wir mit Freude bis zum endgül-
tigen „Aus“ Ende Oktober mit der o�  ziellen Verkündung des 
Lockdowns genutzt.

Da niemand wusste, wie lange der Lockdown dauern wird 
und wir ho� ten, dass der „Spuk“ doch möglichst schnell vor-
bei sein wird, haben wir unseren Termin für das geplante 
Adventskonzert am 4. Advent zunächst nicht abgesagt. 
Nachdem klar war, dass der Termin pandemiebedingt nicht 
zu halten war, ho� ten wir, das Konzert im Januar/Februar 
2021 sicherlich nachholen zu können. Über eine komplette 
Absage wollten wir nicht wirklich nachdenken. Niemand 
konnte und wollte sich zu diesem Zeitpunkt vorstellen, dass 
wir in den kommenden Monaten keine Chorproben bzw. 
Auftritte haben werden. Es kam aber bekanntermaßen leider 
anders.

Hurra, wir dürfen wieder! Nachdem wir seit dem 
21.06.2021 endlich wieder proben dürfen, ist unser Chor nach 
vielen Monaten des Schweigens wieder zum Leben erwacht. 
Das Schönste ist: Der Chor ist komplett erhalten geblieben, 
alle sind noch da. Wir konnten sogar neue Mitglieder dazu-
gewinnen, was alle sehr gefreut hat. Herzlich willkommen 
unseren „Neuen”!!!

Auch die am 26.07.2021 nachgeholte Jahreshauptver-
sammlung konnte unter Pandemiebedingungen durch-
geführt werden und war richtungsweisend für 2021/2022. 
Es wurde beschlossen, unser ausgefallenes Weihnachts-
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konzert 2020 erneut einzustudieren und am 4. Advent 2021 
zu Gehör zu bringen. Als Empfänger des Konzerterlöses und 
der Spenden der Konzertbesucher haben wir den Verein 
„Verletzten Kinderseelen helfen” in Recklinghausen aus-
gesucht. Dieser Verein kümmert sich um traumatisierte 
Kinder, die nach Todesfällen oder anderen einschneidenden 
Ereignissen Hilfe benötigen.

Der Chor freute sich über Einladungen zu Konzertauftritten 
u. a. bei der Gewerkschaft der Polizei und der Seniorenunion. 
Leider kam es wieder anders. Im Dezember 2021 mussten 
alle ö� entlichen Konzerte aufgrund der rasant steigenden 
Infektionszahlen abgesagt werden. Wieder gingen wir ent-
täuscht in eine Zwangspause, die bis Mitte Februar 2022 
dauern sollte.

Mittlerweile haben wir die regelmäßigen Chorproben 
wieder aufgenommen. Wir freuen uns, dass weiterhin 
niemand den Chor wegen der Pandemie verlassen hat und 
blicken zunehmend positiv in das Jahr 2022.

Mit Unterstützung unseres Chorleiters Rainer Maria Klaas 
konnte die Probenarbeit wieder verstetigt werden und der  
Chor bereitet sich auf die geplanten nächsten Auftritte vor: 
Im April ist wieder das Singen an der Osterkrippe in der 
Kirchengemeinde St. Suitbert in Recklinghausen-Hochlar 
geplant. Im Mai ho� en wir unser traditionelles Ka� ee- und 
Kuchenkonzert zu Muttertag in der Gustav-Adolf-Kirche 
(unserer Probenheimat) durchführen zu können. Im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 100-jährigen Bestehen des Polizei-
präsidiums Recklinghausen im Herbst 2022 sind wir zu einem 
gemeinsamen Auftritt mit dem Landespolizeiorchester 
NRW angefragt worden. Derzeit be� nden wir uns in den 
ersten Planungsgesprächen. Und nicht zuletzt ho� en wir, 
nach zwei Jahren der Zwangspause in diesem Jahr wieder 
ein Adventskonzert ausrichten zu können.

Es ist viel zu tun – wir freuen uns auf eine ho� entlich konti-
nuierliche Probenarbeit an gewohnter Wirkungsstätte und 
die vor uns liegenden Auftritte. Hurra wir dürfen (ho� entlich) 
wieder unserem schönen Hobby nachgehen.

Sollten Sie (wieder) Spaß am gemeinschaftlichen Gesang in 
einem gemischten Chor haben, sind Sie herzlich eingeladen
einfach einmal unverbindlich zu einem Probeabend, mon-
tags um 19:30 Uhr im Gemeindezentrum der Ev. Kirchen-
gemeinde Recklinghausen–Altstadt, Herner Str. 8, 45657 
Recklinghausen, vorbeizuschauen. Singen im Chor macht 
einfach Spaß. Peter Erdmann | Foto: Maike Gerlach 



POLIZEICHOR  „QUARTETTVEREIN“  SELM

Über 100 Jahre „Quartettverein“ Selm

Liegenschaft. Und somit übernahmen auch die Leiter dieser 
Polizeibehörden die Schirmherrschaft des Chores. Bis zu 
seinem Eintritt in den Ruhestand hatte diese Funktion der 
Direktor des LAFP, Herr Michael Frücht, inne.

In den Aufzeichnungen zur Vereinsgründung ist zu lesen, 
dass der Gesang zur Ehre Gottes, für die Liebe zur Heimat 
und zum Lobe der Musik schlechthin erschallen solle. Diesen 
Grundsätzen ist der Chor bis heute treu geblieben, denn sein 
Repertoire reicht von geistlicher Literatur über rhythmische 
Chormusik, Operette, Oper und moderne Kompositionen 
einschließlich Schlager, bis hin zu den guten alten Volkslie-
dern, die nicht in Vergessenheit geraten sollen. Ausgestat-
tet mit diesem umfangreichen Repertoire veranstaltete der 
Chor viele eigene herausragende Konzerte und unternahm 
eindrucksvolle Konzertreisen innerhalb Deutschlands und 
ins europäische Ausland sowie 1994 in die USA und 1999 
nach Kanada. Hierbei konnte der Chor sich einen guten 
Namen machen und insbesondere seit dem Anschluss an 
den damaligen Sängerbund der Deutschen Polizei an die 
Popularität anderer Polizeichöre anknüpfen.

Zu den bemerkenswerten Konzerten zählen u. a. ein 
Konzert mit dem Budapester Rundfunkchor im Juni 1991 
zum 70. Jubiläum und im November des gleichen Jahres 
mit dem international renommierten Kammersänger Karl 
Ridderbusch, hier in der Borker Mensa sowie anlässlich eines 
Gegenbesuches im Jahre 1993 die Gestaltung des Hoch-
amtes in der Mathiaskirche (Krönungskirche) in Budapest.

Mittlerweile haben die Sänger des Chores in dem in-
zwischen zum „Chorverband der Deutschen Polizei“ um-
benannten Sängerbund viele Freunde gefunden und sind 
auch mit einigen Polizeichören bei gemeinsamen Konzerten 
aufgetreten. Zu erwähnen sind hier der Gemischte Chor der 

Der Polizeichor „Quartettverein“ Selm wurde im April des 
Jahres 1921 als Arbeitergesangverein MGV „Quartettverein“ 
gegründet. Schon in den folgenden Jahren beteiligte sich der 
Chor im regionalen Bereich an diversen Wertungssingen und 
Konzertveranstaltungen und genoss hohes Ansehen durch 
seine musikalische Kompetenz. Während des zweiten Welt-
krieges ruhte die Chortätigkeit, wie in vielen anderen Ver-
einen auch.

Nach dem Krieg wurde diese aber, wenn auch nur im klei-
nen Kreise eines Doppelquartetts, mit Volldampf wieder auf-
genommen. Schnell konnte an die erfolgreiche Zeit vor dem 
Krieg angeknüpft werden, was durch Veranstaltung großer 
Konzerte sowie die Aufnahme einiger LPs und MCs festgehal-
ten wurde.

Im Jahre 1983 übernahm Henryk Hans, ein aktiver Polizei-
beamter im Dienstbereich des heutigen Landesamtes für 
Aus- und Fortbildung sowie Personalangelegenheiten der 
Polizei NRW in Selm-Bork (LAFP), die Chorleitertätigkeit. 
Damit begann eine bis zum heutigen Tage bestehende über-
aus kreative und erfolgreiche musikalische Zusammenarbeit 
mit fast jährlich einem Konzert und seiner Ernennung zum 
„Chordirektor“ des Fachverbandes der Chorleiter (FDC).

Durch den Zugang vieler aktiver Polizisten, vor allem in 
den 80er Jahren, entschloss sich der Verein im Februar 1989, 
sich dem damaligen Sängerbund der Deutschen Polizei an-
zuschließen. Da die meisten der singenden Polizeibeamten, 
wie auch Henryk Hans und der spätere 1. Vorsitzende Hans 
Protze, der Bereitschaftspolizei Abteilung I in Selm-Bork an-
gehörten, lag es nahe, dass die 1. Schirmherrschaft dem 
damaligen Abteilungsführer der BPA I, Herrn Polizeidirektor 
Manfred Kohlho� , angetragen wurde. Der Bereitschaftspoli-
zei NRW folgten weitere Organisationsformen innerhalb der 



Polizei Berlin, der Polizei- und Feuerwehrchor aus Samara 
(Russland), das Vokalensemble der Polizei Magdeburg, die 
Polizeichöre Hamburg-Harburg, Magdeburg, Ahaus, Dort-
mund, Recklinghausen, Twente-Enschede, Karlsruhe, 
Bochum und der Polizeichor „Justus“ aus Riga (Lettland). 
Es entstanden auch freundschaftliche Verbindungen zu 
einigen Nordrhein-Westfälischen Polizeimusikkorps und 
zum Landespolizeiorchester NRW als hervorragende Klang-
körper und souveräne Begleitung des Polizeichores Selm. 
Seit 1996 begleitet die Konzertpianistin Ursula Liebl den 
Chor bei allen wichtigen Auftritten und Konzerten.

Quasi mit dem Besuch von Karl Ridderbusch begann 
der Chor, seinen Fokus vermehrt in Richtung Oper und 
Operette zu richten. Mit dem damaligen Pianisten von Karl 
Ridderbusch, Prof. Klaus Michael Leifeld, einem international 
anerkannten Gesangspädagogen, ergab sich eine bis zum 
heutigen Tage währende sehr fruchtbare Freundschaft. Das 
machte Mut zu weiteren großen Konzertveranstaltungen. 
Viele musikalische Höhepunkte ergaben sich im Bereich 
der Opern- und Operettenmusik insbesondere dann, wenn 
die grandios auftretenden Sängerinnen und Sänger von 
Prof. Leifeld als inzwischen ständigem musikalischen Weg-
gefährten die Konzerte des Chores bereicherten und wenn 
sich dazu noch zwei weitere Chöre von Henryk Hans, der 
Frauen-„Hobby“-Chor Lünen-Wethmar und der Männer-
gesangverein „Harmonie“ Zeche Victoria Lünen, mit dem 
Polizeichor Selm verbündeten.

Die daraus entstandenen „Matineen schöner Stimmen“, 
einmal mit 120 Sängerinnen und Sängern und dem LPO NRW 
im Hilpert-Theater Lünen u. a. sind legendär und gliedern sich 
ein in eine Reihe bemerkenswerter Opern- und Operetten-
konzerte. Einige Eindrücke dieser Scha� ensphase kön-
nen auf YouTube unter den Namen „Polizeichor Selm“ oder 
„Henryk Hans“ angesehen bzw. angehört werden. Ein 
letzter Höhepunkt war ein Konzert in Selm im November 
2018 zum 40. Chorleiterjubiläum von Henryk Hans.

Inzwischen kann der Polizeichor Selm die Gefühle der 
Chöre nachemp� nden, denen es zunehmend an Sängern 
fehlt. Aber da im Jahr 2021 das „100-Jährige“ anstand, war der 
Blick vornehmlich auf dieses Ereignis gerichtet.

Die seit März 2020 über Deutschland und die ganze Welt 
hereingebrochene Coronapandemie hat da vieles durch-
einander gewirbelt. So mussten Konzerte und Veranstal-
tungen meistens abgesagt oder bisweilen auch verlegt 
werden, weil die Coronalage es entsprechend erforderte, so 
auch alle unsere Feierlichkeiten zum 100-jährigen Jubiläum 
des Chores, die nun für das Jahr 2022 vorerst vorgesehen 
sind.

Auch die Probenarbeit litt ständig unter den Schwankungen 
der Coronalage und den immer wechselnden Bestimmungen 
immer neuer Coronaschutzverordnungen. Mehr als einige 
Kleinauftritte waren leider nicht drin. Als im Februar dieses 
Jahres die Coronazahlen zurückgingen, haben unsere 
Sänger schon mit Frohgemut auf den Wiedereinstieg ins 
Singen geho� t. Jedoch folgte diesem kurzen Aufschwung 
eine momentan wieder ungünstigere Situation, die diese 
positiven Gedanken dämpft. Es bleibt doch wenigstens die 
Ho� nung auf coronamäßig günstigere Zeiten bestehen, dass 
es wieder „losgehen“ kann.

Somit wünschen die Sänger des Polizeichores „Quartettverein“ 
Selm 1921 allen dem Gesang verbundenen Menschen und 
allen Menschen ein Frühjahr und Sommer möglichst ohne 
Beeinträchtigung durch Coronainfektion.

Text und Foto: Hans Protze

Weitere Informationen zu unserer Arbeit und 
unserem Angebot erhalten Sie unter:

Deutscher Kinderhospizverein e.V.
In der Trift 13, 57462 Olpe

Tel: 02761/94129-0, Fax: 02761/94120-60
E-Mail: info@deutscher-kinderhospizverein.de

www.deutscher-kinderhospizverein.de



Unser Chorleiter Christian Wilke hat passend zu diesem 
Thema folgenden Bericht verfasst:
Um während der Pandemie-Zeit den eigenen Chor mit 
Aufgaben zu versorgen, habe ich während der Lockdown-
Phasen die Mitglieder mit Aufgaben versorgt, die ein voll-
ständiges Konzertprogramm umfassen. Da natürlich keine 
Proben im eigentlichen Sinne abgehalten werden konnten, 
musste die entsprechende Literatur umfassend eingesungen 
werden, um im Anschluss sogenannte „Trainings-CDs“ anzu-
fertigen, oder wahlweise MP3-Dateien, die den Sängerinnen 
per E-Mail zur Verfügung gestellt werden konnten. Die Auf-
gabe bestand im Wesentlichen darin, die Lieder nach einem 
Probenplan in eigener Mitarbeit zu Hause zu lernen, bis sie 
Note für Note und exakt nach vorgegebener Intonation und 
Einsätzen nachgesungen werden konnte. Die Krönung der 
selbstständigen Bemühungen waren fest terminierte Tre� en, 
bei denen sich Chorleiter und Sängerin in einem dafür geeig-
neten Ort zu zweit trafen und die Früchte des Selbststudiums 
mit einem Aufnahmegerät aufgezeichnet werden sollten. 
Als dafür geeignet erwies sich eine überdachte, ruhige, aber 
gut belüftete Terrasse im Garten eines Vorstandsmitglieds. 
Trotz des Prinzips, die oben genannten Aufgaben freiwillig 
verrichten zu dürfen, haben sich viele Interessenten zu 
diesem Zweck vorbereitet und an den besagten Terminen, 
derer es viele gegeben hat, zum Aufnehmen ihrer Interpreta-
tion eingefunden. Wie später häu� g berichtet wurde, hätten 
die meisten sogar davon pro� tiert, mal einige Minuten eine 
ganz persönliche Beratung über ihre Interpretation, die Ein-
sätze, die Stimmfärbung und weiteres zu bekommen. Mehr 
Ein� uss hätte man auf die korrekte Wiedergabe der ausge-
suchten Stücke praktisch nicht mehr nehmen können.

Nachdem die Stimmen aufgezeichnet und archiviert 
worden waren, konnten sie ohne weiteres zu einem 
Gesamtchorschnitt zusammengefügt werden, da die Auf-
nahme stets in derselben Geschwindigkeit erfolgte, nach 

dem Vorbild der Lernvorlage, die per Kopfhörer ins Ohr ge-
spielt worden war. Das Ergebnis des Zusammenschnitts 
erwies sich als motivierend, da die Mitglieder des Chores 
sich bereits ein lebendiges Bild machen konnten, wie das 
Stück gemeinsam gesungen klingen würde, obgleich es 
noch keine gemeinsame Probe gegeben hatte.

Als endlich Lockerungen in Sicht waren, jedoch für 
eine herkömmliche Chorprobe noch zu drastische Auf-
lagen galten, trafen wir uns bei gutem Wetter häu� g auf 
einer Wiese und sangen die so einstudierten Lieder meist 
a cappella mit großem Eifer und viel Freude. Wir waren vor 
allem stolz, die Lieder nach wenigen gemeinsamen Proben 
bereits auswendig singen zu können, da sich auch jene zu 
Hause bemüht hatten, die an den Aufnahmen nicht teil-
nehmen wollten. Unter dieser Voraussetzung war es mög-
lich, den Chor auch während Corona mit Erfolg am Laufen 
zu halten. Wir freuen uns bereits, unseren Zuhörern die 
Früchte unserer Arbeit bald schon vorführen zu können.

Wir freuen uns, dass wir mit den Proben wieder beginnen 
konnten und uns damit auf unser Chorkonzert im August 
2022 vorbereiten können.

Christian Wilke | Fotos: Ulla Lienen 

Chorproben in der Corona-Pandemie
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DIE  CHÖRE  IM

Frauenchor

und im Spätsommer ist ein Tagesaus� ug geplant. Natürlich 
planen wir auch wieder eine Weihnachtsfeier, sofern Corona 
uns nicht wieder einen Strich durch die Rechnung macht.

Falls wir Ihr Interesse geweckt haben und Sie gerne bei 
uns mitwirken möchten, besuchen Sie unsere Homepage 
www.polizeichor-wuppertal.de oder schreiben Sie eine 
E-Mail an unsere Abteilungsleiterin Frau Ute Köhler unter 
ute.koehler@polizeichor-wuppertal.de.

Axel Hellwinkel | Fotos: M. Zech

Unser Frauenchor wurde am 03.09.2009 gegründet und 
startete mit 32 engagierten Sängerinnen, die regelmäßig die 
Proben besuchten und so bereits an dem Weihnachtskonzert 
des Polizeichores teilnehmen konnten. Heute sind wir immer 
noch 31 Frauen, wenn auch in etwas anderer Besetzung.

Es folgten viele weitere Auftritte und seit 2012, unter der 
professionellen Leitung unseres Chorleiters Herrn Artur 
Rivo, erweiterte sich unser Repertoire ständig. Wir singen 
sowohl deutsche Volkslieder als auch moderne Popsongs 
von Rammstein über Grönemeyer bis hin zu Andreas 
Bourani. Oder auch ABBA-Songs und Stücke aus Musicals, 
Opern und Operetten sowie Oratorien. Also ein wirklich 
reichhaltiges Programm.

Leider � elen coronabedingt einige Konzerte und Aktivi-
täten aus, aber in 2021 konnte der Frauenchor sein 
Können auf der Bundesgartenschau in Erfurt dem begei-
sterten Publikum vorstellen.

In 2022 nehmen wir am 28. Mai an einem Bene� zkonzert 
zugunsten der Ukraine teil, das organisiert wird von dem 
Verein „Wuppertal hilft“.

Unser alljährliches Frühsommerkonzert � ndet am 11. Juni 
statt, wo wir zusammen mit den Männern des Polizeichores 
sowohl als Einzelchöre wie auch als gemischter Chor auf-
treten, was schon eine Besonderheit des Polizeichores 
Wuppertal darstellt.

Vor dem Frühsommerkonzert gibt es regelmäßig eine 
Ganztagsprobe und im Spätherbst vor jedem Weihnachts-
konzert ein Chor-Wochenende. Diese beiden Sonderpro-
ben bringen uns, dank der guten Arbeit unseres Chorleiters, 
jedes Mal ein gewaltiges Stück näher an die Konzerte.

Daneben gibt es natürlich auch weitere Aktivitäten. So tri� t 
sich der Frauenchor im April erstmalig zu einem Kegelabend 



Am 19.10.1928 gründeten 18 sangesfreudige Polizei-
beamte die „Gesangabteilung der Kriminalpolizei Elberfeld“. 
Chorleiter mit musikalischem und pädagogischem Können 
waren Garanten dafür, dass der Polizeichor Wuppertal sich 
in der weiteren Entwicklung großer Wertschätzung erfreuen 
konnte. 

Ein Höhepunkt in gesanglicher Hinsicht und zugleich Be-
stätigung der kontinuierlichen Probenarbeit, war die Teil-
nahme am Bundesleistungssingen 1994 und das erfolg-
reiche Abschneiden mit dem Titel „Meisterchor des Sänger-
bundes Nordrhein-Westfalen 1994“. 

Ein weiterer Meilenstein war sicherlich die Gründung des 
„Frauenchores im Polizeichor Wuppertal“ im Jahr 2009 als 
eigene Abteilung.

Im Jahre 2012 konnten wir Herrn Artur Rivo als neuen 
musikalischen Leiter des Chores gewinnen, der auch das 
Dirigat im Frauenchor des Polizeichores übernommen hat 
und bereits seine großen musikalischen Fähigkeiten in den 

nachfolgenden Konzerten unter Beweis gestellt hat.
Die Literatur ist breit gefächert. Sie umfasst sakrale und 

weltliche Werke, die a cappella oder mit Begleitung vorge-
tragen werden. Aufgeschlossen für moderne Stilrichtungen, 
hat der Chor schon frühzeitig Kompositionen aus Musical 
und Film sowie Gospel- und Popsongs in sein Repertoire 
aufgenommen. Daneben bleibt er aber auch dem klassi-
schen Liedgut verbunden. Unvergesslich bleiben in diesem 
Zusammenhang das große Opernkonzert 1996 mit dem 
weltberühmten Bassisten Karl Ridderbusch in der Histo-
rischen Wuppertaler Stadthalle sowie das große Klassik-
Jubiläumskonzert 2018 mit großartigen Solisten und dem 
Landespolizeiorchester NRW zum 90-jährigen Bestehen 
des Polizeichores Wuppertal, ebenfalls in der „Historischen 
Stadthalle.“

Ausgedehnte und unvergessliche Konzertreisen führten 
den Chor im Rahmen der polizeilichen Ö� entlichkeitsarbeit 
u. a. in die Niederlande, nach Frankreich, Italien, Österreich, 
Polen, Finnland, Israel, St. Petersburg, Schweiz, Kanada, 
Irland und Schweden.

Die jährliche Ausrichtung der bei unserem Publikum äu-
ßerst beliebten traditionellen Frühlings- und Weihnachts-
konzerte, zeugen darüber hinaus von den stetigen Aktivi-
täten des Polizeichores Wuppertal.

Die Polizeichöre Wuppertal laden Sie nach zwei Jahren 
Corona-Pause herzlich zum großen Frühlingskonzert „Musik 
kennt keine Grenzen“ (beliebte Melodien aus Schottischer 
Folklore, Oldies, Evergreens und Pop) am 11. Juni 2022, 
16:00 Uhr, in das Kulturzentrum Immanuel, Sternstr./
von-Eynern-Str. in 42275 Wuppertal ein.

Als besonderes musikalisches Bonbon haben wir in die-
sem Jahr den Dudelsack-Player Axel Römer für Sie eingela-
den, der Sie mit beliebten schottischen Folksongs bestens 
unterhalten wird. Dazu bieten Ihnen die beiden Polizeichöre 
Wuppertal, begleitet von Zhanna Avrutis am Piano, einen 
bunten Mix aus beliebten Oldies und Evergreens der letz-
ten fünf Jahrzehnte. Die musikalische Gesamtleitung liegt 
wieder in den bewährten Händen von Chordirektor BDC 
Artur Rivo.

Wir versprechen Ihnen zwei heitere, stimmungsvolle und 
besinnliche Stunden mit Musik, die Sie kennen und lieben. 
Wir freuen uns auf Sie! Axel Hellwinkel | Fotos: M. Zech

Männerchor
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für den Körper
Das „Vegetativum“ ist jener Teil des 
Nervensystems, der nicht unserem 
Willen unterworfen ist, der für „auto-
nome“ Vorgänge im Körper wie für 
die Atem-, Herz- und Verdauungs-
tätigkeit zuständig ist. Hier sind die 
beiden Gegenspieler Sympathikus 

und Parasympathikus am Werk.
Der Sympathikus ist bei Aktivität, bei Leistung und 
Stress im Spiel, das bedeutet: Erhöhung der Atem- und 
Herzfrequenz, Erhöhung des Blutdrucks – Symptome 
der modernen Leistungsgesellschaft. Der Gegenspieler, 
der Parasympathikus, sorgt für Beruhigung und Ent-
spannung – kommt bei vielen Menschen, die ständig 
unter Druck stehen, also viel zu selten zum Zug.
Die Folgen des Ungleichgewichts zwischen Aktivität und 
Entspannung, zwischen erhöhter Sympathikus-Aktivi-
tät und verringerter Parasympathikus-Aktivität, sind 
bekannt: Schlafstörungen, Herz-Kreislauferkrankungen, 
Burn-out etc.
Singen bringt das vegetative Nervensystem ins 
Gleichgewicht, das gerade in unserer Zeit bei vielen 
Menschen aus dem Lot ist.
Beim Singen aktiviert man viele Parasympathikus-An-
teile, der sonst so beanspruchte Sympathikus hat 
Pause – die Balance wird wiederhergestellt. Und ein 
Organismus, der in Balance ist, kann sich eher selbst 
gegen Krankheiten wehren, die Selbstheilungskräfte 
funktionieren besser.
Die Atmung intensiviert sich, die Sauerstoffsättigung 
im Blut wird erhöht, da der Körper besser mit Sauerstoff 
versorgt wird, das Herz-Kreislauf-System wird verbessert, 
die Darmaktivität angekurbelt, der Kreislauf angeregt.
Es regt die Selbstheilungskräfte an, stärkt das 
Immunsystem (die Anzahl der Immunglobuline A, die 
in den Schleimhäuten sitzen und Krankheitserreger 
bekämpfen, steigt).
für den Geist
Singen löst Verspannungen im Körper, sorgt für 
Ausgeglichenheit, baut Aggressionen ab, vertreibt 
Ärger und Stresssymptome.

Es hebt als „Anti-Depressivum“ die 
Stimmung (schon nach 30 Minu-
ten singen, produziert unser Gehirn 
erhöhte Anteile von Beta-Endorphine, 
Serotonin und Noradrenalin. Stress-
hormone wie zum Beispiel Corti-
sol werden praktischerweise gleich 
mitabgebaut), es kommt zu einer 

Zunahme der „Glücksindikatoren“ Serotonin, Nor-
adrenalin und der Beta-Endorphine. Diese Glücks-
indikatoren sind Botenstoffe und Hormone, die uns in 
eine glückliche und gehobene Stimmung versetzen und 
gleichzeitig Angst- und Schmerzerleben reduzieren. Der 
Gedankenstrom wird unterbrochen und wir kommen 
innerlich zur Ruhe, in eine Art Achtsamkeit und Gegen-
wärtigkeit.
Singen vermindert also Stress, schafft aber auch Ver-
bundenheit und liebevolle Gefühle: Sowohl das 
Gehirn, als auch das Herz produzieren beim Singen 
das „Liebes- und Kuschelhormon“ 
Oxytocin – ein Hormon, das u. a. bei 
Geburt, Stillen und beim Sex aus-
geschüttet wird und zu starken 
Gefühlen der Verbundenheit und 
Liebe führt. Es fördert die Konzen-
trationsfähigkeit, macht kontakt-
freudiger und selbstbewusster.
Mitglieder von Chören und Gesangsgruppen haben 
eine signifikant höhere Lebenserwartung als Menschen, 
die nicht singen.
Klangarbeit führt zu einer Verlangsamung der Atmung 
mit entsprechender Entspannungswirkung, der soge-
nannten „Relaxation Response“. Bei dieser Entspan-
nungsreaktion – ausgelöst durch das längere Aushalten 
von Klängen – verlangsamen sich unsere Gehirnwellen 
von dem normalen schnellen Beta-Rhythmus in den 
Alpha-Bereich und der Parasympathikus wird aktiviert. 
Unser Strom der Alltagsgedanken wird hierbei unter-
brochen und wir kommen in „Flow“ – einen stresslösen-
den Zustand des Fließens. Wir kommen in einen Zustand 
höchster Achtsamkeit und Wahrnehmungsfähigkeit bei 
großer Gelassenheit.
Die Forscher sind sich einig über die positive Wirkung 
des Singens. Und um die zu nutzen, muss man kein 
professioneller Opernsänger sein oder jeden Tag zwei 
Stunden üben. Es reicht aber auch nicht, mal 5 Minuten 
unter der Dusche vor sich hinzuträllern. Zumindest in 
Deutschland gibt es keinen Mangel an Gelegenheit zum 
organisierten Singen: Laut Deutschem Chorverband 
singen mehr als drei Millionen Menschen in mehr als 
60.000 Chören – Tendenz steigend.

UND: ES MACHT FREUDE !!!
Basistext: Michael Blume

www.klangkuenste.de, klangkuenste@sunrise.ch

Quellen: • www.welt.de/wissenschaft/article1461487/Warum-Singen-gesund-ist.html • www.medizinpopulaer.at/archiv/medizin-vorsorge/details/article/
singen-ist-medizin.html • www.healingsongs.de/wolfgang-bossinger/singen-und-gesundheit/koerperliche-wirkungen/index.html • www.klangkuenste.de/
singen-ist-gesund.html.

Singen ist gesund…



Sie haben gewonnen! Wer freut sich nicht, das zu hören. 
Wer aber eine solche Nachricht bekommt, per Telefon, E-Mail 
oder Post, sollte vorsichtig sein. Denn dabei kann es sich um 
einen Betrugsversuch handeln.
Das Versprechen angeblich hoher Gewinne ist eine Masche, 
die Betrüger in den unterschiedlichsten Varianten anwen-
den. Die Methode ist immer die gleiche: Vor einer Gewinn-
übergabe werden die Opfer dazu aufgefordert, eine Gegen-
leistung zu erbringen, zum Beispiel „Gebühren“ zu bezahlen, 
eine kostenp� ichtige Hotline (Telefondienst) anzurufen 
oder an Veranstaltungen teilzunehmen, auf denen minder-
wertige Ware zu überhöhten Preisen angeboten wird.
Gewinn nur gegen eine „Bearbeitungsgebühr“
Häu� g melden sich die Betrüger per Telefon – manchmal 
auch per E-Mail – bei ihren Opfern und behaupten, diese 
hätten bei einem Gewinnspiel eine hohe Summe, einen hoch-
wertigen Pkw oder anderen Sachwert gewonnen. Allerdings 
könne der Gewinn nur nach Zahlung einer „Bearbeitungs-
gebühr“ übergeben werden. Zielgruppe sind zumeist ältere 
Menschen.
Anrufer geben sich u. a. als Rechtsanwälte aus
Die Anrufer sind in Gesprächsführung gut geschult und wir-
ken überzeugend. Um ihre Opfer in falscher Sicherheit zu 
wiegen, geben sie vor, im Auftrag von Rechtsanwälten 
und Notaren anzurufen und teilen den angeblichen Ge-
winnern eine Rückrufnummer für die weitere Gewinnab-
wicklung mit. Melden sich die „Gewinner“ daraufhin bei den 
„Notaren“ oder „Rechtsanwälten“, werden sie dazu aufgefor-
dert, angeblich angefallene Kosten zu zahlen, bevor sie den 
Gewinn entgegennehmen können, zum Beispiel Rechts-
anwalts-, Notar-, Bearbeitungs- oder Zollgebühren, Trans-
port- oder Versicherungskosten.
Täter täuschen seriöse Rufnummern vor
Die Täter verwenden für ihre Anrufe eine spezielle Technik, 
die es ermöglicht, auf der Rufnummernanzeige der Telefone 
ihrer Opfer eine andere Nummer anzuzeigen, zum Beispiel 
die Telefonnummer eines Rechtsanwalts, einer Behörde oder 
der Polizei.
Täter geben klare Zahlungsanweisungen
Die Täter geben klare Zahlungsanweisungen: Sie 
schicken ihre Opfer beispielsweise zur Post, um die angeb-
lichen Kosten – häu� g eine Summe von mehreren Hundert 
bis über Tausend Euro – zu überweisen, zum Beispiel per 
Bargeldtransfer. Empfänger sind überwiegend Personen 
in der Türkei (Istanbul). Oder sie fordern ihre Opfer dazu auf, 
Prepaid-Karten für Online-Käufe, wie zum Beispiel paysafe-
card zu erwerben, mit denen man auch Geld ins Ausland 
überweisen kann. Diese Karten gibt es als Gutscheine 
an vielen Tankstellen sowie in Einzelhandelsgeschäften. Mit 
dem paysafecard-Gutschein erhält der Käufer eine indivi-
duelle Nummer. Diese Nummer ist quasi Bargeld, denn wer 
sie hat, kann damit im Internet einkaufen. Deshalb erfragen 
die Betrüger unter einem Vorwand die Gutschein-Nummer 
bei ihren Opfern, um damit im Internet auf Einkaufstour 
gehen zu können.

Drohung mit einer Strafanzeige
Ist der Angerufene kritisch und nicht so leicht zu überzeu-
gen, üben die Täter massiv Druck aus und drohen nicht 
selten mit „Konsequenzen“ wie zum Beispiel einer Straf-
anzeige, wenn das Opfer nicht zahlen will. Zahlt das Opfer 
dagegen, melden sich die Täter immer wieder erneut, um 
unter verschiedenen Vorwänden weiter Geld zu fordern. Den 
versprochenen Gewinn allerdings bekommen die Opfer nie 
zu Gesicht. Und das Geld, das sie überwiesen haben, ist weg.
Vorgetäuschte Szenarien sind vielfältig
Mit immer neuen vorgetäuschten Szenarien versuchen 
die Täter an das Geld ihrer Opfer zu kommen. So geben sie 
sich beispielsweise auch als Polizeibeamte, Staatsanwälte 
oder Richter aus und behaupten, die Angerufenen spielten 
in einem Ermittlungsverfahren der Polizei eine wichtige Rolle. 
Um die Polizei bei einer Festnahme zu unterstützen, sollten 
sie per paysafecard Geld überweisen.
Oder die Betrüger kontaktieren im Namen der Staatsan-
waltschaft ihre Opfer und behaupten, dass angeblich ein 
Strafverfahren wegen einer Betrugsanzeige gegen sie laufe, 
weil sie ein Gewinnspiel abgeschlossen, aber nicht bezahlt 
hätten. Die Anklage könne jedoch zurückgezogen werden, 
wenn sofort ein Betrag von mehreren Hundert Euro bezahlt 
werde.
Einladung zur „Gewinnübergabe“
Auch per Post melden sich die Betrüger: Sie schicken Briefe 
an ihre Opfer, in denen sie hohe Geldgewinne versprechen, 
die sie angeblich für den „glücklichen Gewinner“ erstritten 
hätten. Um das Geld zu erhalten, müssten sich die Gewinner 
lediglich zu einer Veranstaltung anmelden, auf der das Geld 
ausgezahlt werde. Darüber hinaus gebe es dort auch kosten-
los Speisen und Getränke, ebenso sei der Bustransfer zur 
Veranstaltung umsonst. Auch mit Zusatzpräsenten wird ge-
lockt. Auf diese Weise versuchen die Betrüger, die „glück-
lichen Gewinner“ auf eine Verkaufsveranstaltung zu
locken, auf der minderwertige Ware zu überhöhten Preisen 
angepriesen wird.
Vorsicht vor kostenp� ichtiger Telefonschlaufe
Ebenfalls per Post fordern kommerzielle „Gewinnspielbe-
treiber“ ihre Opfer in amtlich wirkenden Briefen dazu auf, 
eine bestimmte Telefonnummer zu wählen, um sich einen 
angeblichen Gewinnanspruch zu sichern und das mög-
lichst schnell. Oder sie werden von einem Anrufer dazu auf-
gefordert, eine bestimmte Zi� er oder Zi� ernfolge zu 
drücken. Wer das macht, landet zunächst in einer langen 
Warteschleife und wird dann in ein Gespräch verwickelt, 
das in der Regel nur ein Ziel hat: den Anrufer so lange wie 
möglich in der Leitung zu halten, damit hohe Telefon-
gebühren anfallen. So manches Opfer hat auf diese Weise 
schon mehrere Hundert Euro „vertelefoniert“. Meistens 
enden die Gespräche mit dem Hinweis „Sie hören von uns“. 
Doch darauf wartet der vermeintliche Gewinner vergeblich. 
Wer hinter den Briefen steckt, ist schwer feststellbar, denn häu-
� g benutzen die Betrüger falsche Straßen- und Ortsangaben. 
Weitere Informationen auf www.polizei-beratung.de.

Abzocke durch falsche Gewinnversprechen
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PRÄVENTIONEN

  Wenn Sie einen Verkehrsbereich der Nahver-
kehrsmittel kreuzen müssen, ganz gleich ob Bus-
spuren oder Gleisbereiche, schauen Sie mehrmals in 
beide Richtungen. Straßenbahnen haben grundsätzlich 
Vorrang!

  Beim Überqueren der Fahrbahn sollten Sie Augen-
kontakt mit den anderen Verkehrsteilnehmern auf-
nehmen und deutlich machen, dass Sie die Fahrbahn 
kreuzen möchten.

  Bitte beachten Sie gerade an unübersicht-
lichen Bereichen, dass Autofahrer sie nicht schnell 
genug wahrnehmen. Seien Sie achtsam und schauen 
mehrmals in beide Richtungen.

  Wenn Sie die Entfernung von sich nähernden Fahr-
zeugen nicht sicher einschätzen können, warten Sie ab. 
Bremswege sind individuell abhängig von mehreren 
Faktoren (Kfz-Typ, Witterungsbedingungen, Straßen-
bescha� enheit, Reaktionsvermögen der Fahrzeug-
führer, etc.), so dass der Bremsweg durchaus nicht 
mehr ausreicht, um das Fahrzeug rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen.

  Kleiden Sie sich der Jahreszeit und den Witterungs-
verhältnissen entsprechend au� ällig. Helle Kleidungs-
stücke, teils mit eingearbeiteten Re� ektorstreifen und 
Re� ektoren an Taschen, Jacken, Gehhilfen, etc. sorgen 
für bessere Sichtbarkeit. Bitte achten Sie auch darauf, 
dass Ihre Sicht durch keinerlei Kleidung oder Utensilien, 
wie Regenschirme, eingeschränkt ist.

  Wenn Sie unsicher zu Fuß sind, lassen Sie sich vom 
Hausarzt einen Rollator verschreiben. Im Sanitäts-
haus werden Sie fachmännisch mit einem passen-
den Modell vertraut gemacht. Mehr dazu unter 
www.mobil-mit-rollator.de.

  Lassen Sie vom entsprechenden Facharzt sowohl 
Ihre Sehkraft als auch Ihr Hörvermögen regel-
mäßig testen. Sehschärfenverlust und altersbeding-
te Augenerkrankungen treten im Alter häu� ger auf. 
Brillen und Hörgeräte bei Verordnung im Straßenver-
kehr stets tragen und nutzen.

  Nutzen Sie ausschließlich Gehwege. Niemals Radwege 
oder sogar Fahrbahnen.

  Fahrbahnen nur in gesicherten Zonen, wie Ampel-
anlagen oder Zebrastreifen, teilweise auch Verkehrs-
inseln überqueren.

  Falls keine dieser Zonen in der Nähe ist, überque-
ren Sie die Fahrbahn zügig und aufmerksam auf dem 
kürzesten Weg. Nicht zwischen parkenden PKWs die Fahr-
bahn kreuzen, Sie werden von motorisierten Verkehrs-
teilnehmern oftmals zu spät wahrgenommen.

  Warten Sie an Ampeln auf die Grünphase für 
Fußgänger. Falls Sie nicht sicher sind wie lange 
die Grünphase noch läuft, warten Sie besser auf die 
nächste. Sollte die Ampel während der Überquerung auf 
Rot umspringen, setzen Sie die Überquerung zügig fort. 
Nicht stehen bleiben oder umkehren!

Arztbesuche, Einkäufe, Behördengänge – wenn diese Ziele fußläu� g erreichbar sind, 
erledigen viele Menschen solche Sachen zu Fuß. Gerade in Städten, in denen Parkplatz-
mangel herrscht, sind sie zu Fuß oft sogar schneller als mit dem eigenen PKW oder den 
Nahverkehrsmitteln.
Zu ihrer individuellen Sicherheit möchten wir Seniorinnen und Senioren ermuntern, 
solche Dinge, solange es die Gesundheit zulässt, zu Fuß zu erledigen. Dazu haben wir 
folgende Vorsichtsmaßnahmen zusammengefasst:

Senioren im Straßenverkehr


